
Sockel

Verputzte Fassadenflächen

Fachwerk
Holzgerüst

030

041 051

032

037 050

031

045 052

001

063

002

064

003

065

004

066

005

006

007

008

009

067

010

068

011

069

012

070

013

014

015

016

017

071

025

075

018

072

026

076

019

073

027

074

020 028

021 058

022 059

023 060

024

Farbtöne in den ländlichen Ortsteilen

Ortsbildprägend für die ländlichen Ortsteile von Eglisau ist vor allem 
der Baubestand bis 1850. Dabei handelt es sich grösstenteils um  
Bauernwohnhäuser, Ökonomiegebäude oder Vielzweckbauernhäuser, 
die im Kern teilweise bis ins 16. Jh. zurückgehen. Im Laufe der Zeit  
wurden die Gebäude vielfältig umgebaut und zum Teil umgenutzt,  
dabei erfolgten auch Veränderungen der Fassaden. 

Bei den ursprünglichen Wohnhäusern oder Wohnteilen bei Vielzweck-
bauernhäusern handelt es sich in der Regel um zwei- bis dreigeschossi-
ge Fachwerkbauten über massivem Sockel respektive Sockelgeschoss. 
Die Ökonomiegebäude sowie die Ökonomieteile sind mit Holz ver- 
schalte Ständerkonstruktionen. Die Gebäude säumen oft die Strassen, 
stehen in losen Abständen zueinander und sind von Grünflächen um-
geben. Ihnen gemein ist eine ganzheitliche, traditionelle Material- und 
Farbsprache.

Der historische Bestand und die heutige Erscheinung bilden die Basis für 
die ausgearbeitete Farbpalette. Die Farbwahl soll dem Einzelbau und der 
Gesamterscheinung der ländlichen Ortsteile gerecht werden und deren 
charakteristische Wirkung weiterhin stärken. Gebäude, die ebenfalls 
dem historischen Bestand angehören, jedoch nicht der ortsbildprägen-
den Haustypologie entsprechen, müssen individuell abgeklärt werden.
 
Sockel
Beim verputzten Sockel ist die Farbigkeit dem Natursteinmauerwerk 
nachempfunden. Entsprechend ist der Sockel oftmals in einem erdi-
gen bis grauen Farbton bemalt. Handelt es sich beim massiven Sockel 
um das ganze Erdgeschoss, ist der Verputz in der Regel im selben Ton 
wie die Ausfachungen der Fachwerkpartien ausgeführt. Bei Neuan- 
strichen sind die traditionellen Farbtöne anzustreben. 

Aufgehende Geschosse
Die zeittypisch ausgestalteten Fachwerkfassaden können auf Sicht be-
lassen, ganz oder teilweise sekundär verputzt oder partiell mit Brettern 
verkleidet sein. 

Das sichtbare Fachwerk erscheint kontrastreich. Die Ausfachungen 
sind traditionell in hellem bis gebrochenem Weiss gestrichen, die  
hölzernen Gerüstteile sind sichtbar belassen oder in einem Braun- bis 
Rotton, selten in einem Grauton bemalt.  

Verputzte Fassaden zeigen sich in der Regel in hellen, zurückhaltend 
bunten Tönen, sie bewegen sich zwischen Weiss, variantenreichem  
Beige und Grau. Verputze, die im ausgehenden 19. Jh. und in der ersten 
Hälfte des 20. Jh. entstanden sind, können gelegentlich einen zeit- 
gemässen, kräftigeren Ton aufweisen. 

Bei den Ökonomiegebäuden in Ständerkonstruktion dominieren bei 
Holzverkleidungen vielfältige Brauntöne. Die Backsteinmauern der 
ersten Hälfte des 20. Jh. im Bereich der Ställe weisen rötliche und beige 
Töne auf. 

Tür- und Fensterrahmungen
Massive Rahmungen von Türen und Fenstern bestehen vielfach aus  
lokalem, grau- bis grüntonigem Sandstein. Auch können sie aus Kunst-
stein gefertigt sein, wobei dessen Farbigkeit in abgestuften Grau- und 
Grüntönen der Farbe des Natursteins folgt. Holzrahmungen in verputz-
ten Fassadenbereichen sind in der Regel farblich den Steinrahmungen 
angeglichen. 

Tür- und Fensterrahmungen im Bereich des Fachwerks richten sich 
nach der Farbigkeit des Fachwerkgerüsts (vgl. oben). In ihrem Farbton 
setzen die Tür- und Fensterrahmungen auf der Fassade einen Akzent. 
Diese Gesetzmässigkeiten sollen bei Neuanstrichen berücksichtigt 
werden.

Holzverkleidungen
Bei Wohnhäusern folgen die Farbtöne der Holzverkleidungen oft jenen 
der anderen hölzernen Konstruktionselemente des Gebäudes. Bei  
den Ökonomiegebäuden, die traditionell in Ständerkonstruktion aus-
geführt sind, dominieren vielfältige Brauntöne.  

Fensterläden
Die Fensterläden sind traditionell in Grün- und Braun- bis Rottönen  
bemalt. In diesem Farbspektrum dürfen sie sich durch einen dunkleren 
und kräftigeren Kontrast von den hellen und zurückhaltend bunten 
Fassadenfarben absetzen.

Dachuntersichten
Die Dachuntersichten, die vielfach im 19. Jh. verschalt wurden, sind 
dem Bestand angepasst zu gestalten. Tendenziell sind helle Farbtöne 
mit wenig Buntanteilen zu wählen. 

Dach
Die Dächer sind mit Tonziegeln in Rot-, Ocker- und Brauntönen ein- 
gedeckt. Neue Dachziegel sollen in der Art, der Materialisierung und 
dem Farbton den Bestand respektieren.

Weiterführende Informationen zum Thema finden sich in der 
beiliegenden Broschüre «Bauhistorische Grundlagen».

Farbtonauswahl

Die Farbtonauswahl nach Themengruppen zeigt die farbliche Stim-
mung. Dabei nähern sich die hier dargestellten Farben jenen des Farb-
fächers an, welche farbverbindlich sind. 
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